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Informationen über die Geschäfte der Gemeindeversam mlung 
 
 
 

1. Protokoll der Gemeindeversammlung 01/2013 vom 26 .04.2013 
 
Das Protokoll wird nicht verlesen. 
Es kann jederzeit auf der Homepage der Gemeinde oder ab sofort auf der Gemeinde-
verwaltung Bösingen eingesehen werden. 
 
Antrag des Gemeinderates: 
Das Protokoll ist zu genehmigen. 
 
 
 

2. Reglement zur familienergänzenden Kinderbetreuun g der Gemeinde 
Bösingen 
 
Die familienergänzende Kinderbetreuung gliedert sich in zwei Bereiche. Die 
vorschulische Betreuung (z.B. Kindertagesstätte KITA, Tageseltern, Spielgruppe) und 
die ausserschulische Betreuung (z.B. Tageseltern, Mittagstisch, Hausaufgaben-
betreuung, Tagesstrukturen der Schule). 
 
Die Gemeinde Bösingen hat bereits in beiden Bereichen Zusammenarbeitsverträge mit 
Anbietern von familienergänzender Kinderbetreuung abgeschlossen; aktuell mit dem 
Tageselternverein Sense oder dem Verein KIBAL (KITA Laupen). Die Nachfrage nach 
Betreuungsplätzen- und Angeboten steigt stetig an. Gesetzliche Anforderungen 
werden zudem einen Angebotsausbau bedingen, beispielsweise die Einführung von 
Tagesstrukturen in der Schule.  
 
Die Gemeinde ist gesetzlich verpflichtet, periodisch eine Bedarfsabklärung nach 
Angeboten der familienergänzenden Kinderbetreuung durchzuführen. Dabei sind 
namentlich die Eltern der betroffenen Kinder direkt zur Meinungsäusserung einzuladen. 
Die Gemeinde muss entsprechend der Bedarfsabklärung ausreichende Angebote der 
familienergänzenden Kinderbetreuung anbieten (Artikel 6 des Gesetzes über die 
familienergänzenden Tagesbetreuungseinrichtungen). 
 
Im vorliegenden Reglement werden die grundlegenden Rahmenbedingungen 
festgelegt, nach denen die Gemeinde die Bedürfnisse nach familienergänzenden 
Betreuungseinrichtungen abdeckt. Mit der Genehmigung des Reglements erteilt die 
Gemeindeversammlung dem Gemeinderat den Auftrag und die notwendigen 
Kompetenzen zum Vollzug der gesetzlichen Aufgaben der Gemeinde im Bereich der 
familienergänzenden Kinderbetreuung.  
 
Der Entwurf des Reglements zur familienergänzenden Kinderbetreuung der Gemeinde 
Bösingen kann auf der Gemeindeverwaltung eingesehen oder unter 
www.boesingen.ch in der Rubrik Politik/Gemeindeversammlung vom 10. Dez. 2013 
heruntergeladen werden. 
 
 
Kindertagesstätte (KITA) 
Seit dem Jahr 2006 hat die Gemeinde Bösingen einen Zusammenarbeitsvertrag mit 
der KITA in Laupen. Zuerst wurden der Gemeinde Bösingen vertraglich 2.5 Plätze 
zugesichert, aktuell sind es 5 Plätze. Mit dem Bau des Pflegezentrums in Bösingen 
eröffnet sich nun die Möglichkeit, Räumlichkeiten der „Stiftung Wohnen in Bösingen“ zu 
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mieten und darin eine eigene KITA für Bösingen mit 10 bis maximal 14 Plätzen zu 
eröffnen.  
 
Die Vorteile einer eigenen KITA in Bösingen sind vielfältig: 
-  Erweiterung des Angebotes 
-  Die „Bösinger-Eltern“ können von den finanziellen Beiträgen des Staats und der 

Arbeitgeber profitieren (14%)  
- Die Kinder können auch im Kindergartenalter betreut werden (der Weg von der 

KITA zum Kindergarten ist kurz) 
- Mit der KITA wird ein lebhafter Betrieb ins Dorfzentrum einziehen. Die Kombination 

des Pflegenzentrums mit der KITA wird von den kantonalen Fachstellen als 
beispielhaft beurteilt. 

 
Die Trägerschaft und der Betrieb der KITA in Bösingen werden durch einen zu 
gründenden Verein übernommen. Dieser wird durch die Gemeinde initiiert.  
 
Die KITA in Bösingen wird von Anstossfinanzierungen des Kantons und des Bundes 
profitieren.  
 
Antrag des Gemeinderates: 
Das „Reglement zur familienergänzenden Kinderbetreu ung in der Gemeinde 
Bösingen“ ist zu genehmigen. 
 
 
 

3. Spielhalle, Dachsanierung / Nachtrag zum Voransc hlag 2013 
 
Einleitung 
 
In den letzten Jahren wurden das Glasdach des Pausenplatzes (2008), das Dach des 
alten Schulhauses (2012) und das Dach des neuen Schulhauses (2013) saniert. Dies 
nachdem vorgängig bei all diesen Dachkonstruktionen bauliche und statische Mängel 
festgestellt wurden. Der Gemeinderat erteilte daraufhin 2013 den Auftrag, auch die 
Dächer der beiden Sporthallen zu überprüfen. Leider brachten diese Untersuchungen 
nichts Erfreuliches zu Tage. Beide Dächer weisen statische und bautechnische Mängel 
auf. Der Gemeinderat beschloss, beide Sporthallendächer zu sanieren. Nur so kann 
garantiert werden, dass die Turn- wie auch die Spielhalle künftig sicher genutzt werden 
können und die Bausubstanz technisch einwandfrei erhalten bleibt. 
 
Situation 
Bei der Spielhalle (Baujahr 1981) war die Situation gemäss der Studie des 
Ingenieurbüros Timbatec GmbH weniger dramatisch als bei der Turnhalle. Das Fazit 
der Untersuchungen zeigte, dass punktuell – namentlich im Bereich für die Aufhängung 
der Ringe - bei Schneelasten „von den Nagelplattenanschlüssen der Fachwerk-
konstruktion eine Personen- und Gütergefährdung ausgeht“.  
Die Sanierung bestand darin, dass im Bereich der Ringaufhängungen zusätzliche 
Binder eingebaut wurden. Zudem wurde eine statische Scheibe gebildet zur Aufnahme 
und Ableitung der horizontalen Kräfte. 
 
Der Gemeinderat beurteilte die Sanierung als absolut dringend und notwendig. Nur mit 
der sofortigen Umsetzung der Arbeiten war es möglich, der Schule und den Vereinen 
die Spielhalle im nächsten Winter zur Verfügung stellen zu können.  
 
Die Arbeiten wurden in den Herbstferien 2013 erfolgreich ausgeführt. Mit der 
Umsetzung dieser Massnahmen entspricht die Spielhalle nun wieder vollständig den 
statischen Voraussetzungen und kann gefahrlos genutzt werden.  
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Die noch nicht definitive Abrechnung der Sanierungs arbeiten präsentiert sich 
wie folgt: 
 
- Ingenieurarbeiten Fr. 22‘000.00 
- Holzbauer Fr. 73‘000.00 
- Reserve Fr. 5‘000.00 
Totalkosten Fr. 100‘000.00 
 
Der Betrag von Fr. 100‘000.00 für die Sanierungsarbeiten wurde vom Gemeinderat als 
Notmassnahme eingestuft und deshalb, trotz der Überschreitung der Finanzkompetenz 
des Gemeinderates (Fr. 80‘000.00), freigegeben. Die Finanzkommission der Gemeinde 
Bösingen wurde über diesen Beschluss orientiert. 
 
Der Gemeinderat hat bei der Bewilligung des Betrages von folgender Regelung in 
Artikel 90 des Gemeindegesetzes gebrauch gemacht. 
„Kann die Gemeindeversammlung oder der Generalrat nicht rechtzeitig einberufen 
werden, so darf eine unvorhersehbare und dringliche Ausgabe vom Gemeinderat 
beschlossen werden. In diesem Fall wird der Beschluss des Gemeinderates der 
Gemeindeversammlung oder dem Generalrat an der nächsten Sitzung zur 
Genehmigung vorgelegt“. 
 
Antrag des Gemeinderates: 
Für die erfolgte Sanierung des Daches der Spielhall e ist nachträglich folgender 
Betrag zu Lasten der laufenden Rechnung 2013 zu bew illigen: 
 
Betrag 
inkl. MwSt: 
 

   Fr. 100‘000.00 

 
 
 

4. Turnhalle, Dachsanierung / Projektkredit 
 
Situation 
Bei der Turnhalle (Baujahr 1972) zeigte die erste Analyse des Ingenieurs eine derart 
schlechte Beurteilung der Statik, dass sich der Gemeinderat entschloss, eine 
Zweitmeinung einzuholen. Sowohl der Zustandsbericht des Ingenieurbüros Timbatec 
GmbH wie auch der Bericht der Indermühle Bauingenieure GmbH als Zweitmeinung 
haben ergeben, dass die Turnhalle die Tragsicherheit nicht erfüllt. Deshalb hat sich der 
Gemeinderat auf dringende Empfehlung der beiden Ingenieurbüros hin dazu 
entschlossen, die Turnhalle ab dem 10.10.2013 für jegliche Nutzung zu sperren. 
 
Für die Sanierung der Dachkonstruktion wurden durch die Ingenieure folgende vier 
Varianten näher geprüft: 
 
 
- Variante 1, Einbau Verstärkungsbinder: 
 Es ist nicht möglich, in der Halle Stützen einzubauen. Die Nutzung der Halle würde 

massiv eingeschränkt. Die Kosten sind hoch und die Arbeiten würden bei einer 
späteren Sanierung nicht als Vorarbeiten dienen. 

 
- Variante 2, Erstellen Notdach: 
 Die Kosten sind enorm hoch. Auch diese Kosten können nicht als Vorarbeiten für 

eine spätere Sanierung angerechnet werden. 
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- Variante 3, Verstärkung Dach: 
 Fast das ganze Dach muss demontiert werden. Der bauliche Aufwand ist so hoch 

wie für einen kompletten Ersatz, jedoch mit dem Nachteil, dass man trotzdem nur 
ein „geflicktes“ Dach hat. 

 
- Variante 4, Neubau Dachkonstruktion 

Das neue Dach würde sämtlichen Anforderungen der Statik und der heutigen 
Technik entsprechen und könnte auch eine Solaranlage tragen.  

 
Die restliche Gebäudesubstanz der Turnhalle wird bezüglich der Statik im Bericht des 
Ingenieurbüros Emch und Berger AG Bern AG vom 02.09.2013 ausführlich 
dokumentiert und als gut beurteilt. „Für die Massivkonstruktion sehen wir zurzeit keinen 
Instandsetzungsbedarf“.  
 
Aus all diesen Überlegungen gelangte der Gemeinderat zum Entschluss, auf eine 
provisorische Massnahme zu verzichten; dies, weil auch provisorische Massnahmen 
hohe Kosten verursachen und trotzdem nur über einen relativ kurzen Zeitraum in Kraft 
bleiben könnten. Der Gemeinderat ist deshalb der Ansicht, dass es in jedem Fall 
sinnvoll und richtig ist, das Dach der Turnhalle vollständig zu sanieren, respektive zu 
ersetzen und Variante 4 umzusetzen. Ist das Dach erneuert und saniert, erhält der 
Gemeinderat Zeit, um über die zukünftige Nutzung des Gebäudes zu beraten. Die 
Halle, unter neuem Dach, kann im jetzigen Zustand weiter genutzt werden.  
 
Die Investition in ein neues Dach ist in keinem Fall verloren oder falsch. Die Nutzung 
des Gebäudes und die entsprechenden Sanierungs- oder Umbauarbeiten können 
später ausgeführt werden.  
Egal ob später: 
- das Gebäude weiterhin als Turnhalle genutzt wird; 
- die Turnhalle vollständig saniert wird (Isolation, Haustechnik, Ausstattung); 
- das Gebäude in Büro-, Schul- oder Wohnräume umgebaut würde.  
 
Das Ingenieurbüro Timbatec GmbH und das Architekturbüro Atelier 99 AG wurden vom 
Gemeinderat beauftragt, das Sanierungsprojekt auszuarbeiten und eine fundierte 
Kostenberechnung zu erstellen.  
 
 
Kostenberechnung 
- Kosten der Ingenieurgutachten und Planungsarbeiten  
 (bereits erfolgt) Fr. 30‘000.00 
- Holzbauer Fr. 365‘000.00 
- Fenster Fr. 25‘000.00 
- Dachdeckungen inkl. Spenglerei und Blitzschutz Fr. 53‘000.00 
- Gerüstungen Fr. 40‘000.00 
- Elektrische Installationen, Beleuchtung und Audioanlage Fr. 31‘000.00 
- Bauplanung und Bauleitung Fr. 30‘500.00 
- Ingenieurarbeiten Fr. 20‘000.00 
- div. Ausbesserungsarbeiten Fr. 22‘500.00 
- Gerätanlagen inklusive allfälligem Ersatz Fr. 28‘000.00 
- Bewilligungsverfahren Fr. 2‘500.00 
- Reserve, Unvorhergesehenes Fr. 52‘500.00 
Totalkosten   Fr. 700‘000.00
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Antrag des Gemeinderates: 
Dem Projekt für die komplette Sanierung der Dachkon struktion des 
Turnhallendaches ist zuzustimmen. 
 
Bewilligung eines Bruttokredits 
inkl. MwSt: 
 

   Fr. 700‘000.00 

Folgekosten des Kredits  
 

     
- 3 % Zins p/Jahr von Fr. 700‘000.00 Fr. 2‘100.00 
- 4 % Amortisation p/Jahr von Fr. 700‘000.00 Fr. 2‘ 800.00 
 

Die finanziellen Auswirkungen dieses Projekts werden im Finanzplan der Gemeinde 
berücksichtigt. 

 
 
 

5. Erhöhung des Gemeindesteuerfusses der natürliche n Personen sowie der 
Gewinn- und Kapitalsteuer der juristischen Personen  von 70% auf 79% 
der einfachen Kantonssteuer ab Beginn Steuerjahr 20 14 / Genehmigung 
 
Einleitung: 
 
Am 15.10.2013 informierte der Gemeinderat die Bevölkerung an einer 
Informationsveranstaltung über die finanzielle Situation der Gemeinde Bösingen. Auf 
der Homepage www.boesingen.ch kann die ganze Präsentation unter der Rubrik 
Aktuelles/Neuigkeiten abgerufen werden.  
 
Die nachfolgenden Erläuterungen, teils mit Hinweis auf die Folien der Präsentation, 
zeigen zusammenfassend die Ursachen für die missliche finanzielle Lage. Zudem wird 
beschrieben, welche Massnahmen der Gemeinderat an mehreren Workshops zur 
Lösung erarbeitet hat.  
 
Rechnungsabschlüsse und Voranschläge: 
 
An der Gemeindeversammlung im Frühling 2012 konnte Dank einer ausser-
ordentlichen Einnahme aus einem Liegenschaftsverkauf die Jahresrechnung 2011 
positiv präsentiert werden. Bereits damals zeigte sich, dass die Finanzen der 
Gemeinde Bösingen zunehmend aus dem Lot geraten. Das darauffolgende 
Rechnungsjahr 2012 schloss erstmals seit 1992 mit einem Aufwandüberschuss von 
Fr. 139‘442.69 ab. 
 
Der Voranschlag 2013 blieb nur unter der erlaubten Defizitgrenze, weil die 
Steuererträge um Fr. 199‘000.00 auf die von der Kantonalen Steuerverwaltung für 
Bösingen errechneten Steuereinnahmen erhöht wurden. Die Abschreibungen von    
Fr. 566‘550.00 wurden auf den vom Amt für Gemeinden vorgeschriebenen, 
obligatorischen Mindestbetrag von Fr. 343‘978.00 gesenkt.  
 
Diese Korrekturen waren für ein Jahr durchaus vertretbar. Für den Voranschlag 2014 
reichen jedoch auch diese Massnahmen nicht mehr aus, um bei einem Steuerfuss von 
70% die gesetzliche Defizitgrenze von 5% oder Fr. 509‘421.00 einzuhalten.  
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Situation der Rechnung 2010 – Budget 2014 (mit und ohne Steuererhöhung) 
 
 

 
 
 
Aufwand und Steuerertrag: 
 
Die jährlichen Abgaben an den Kanton wie an die Gemeindeverbände erhöhen sich 
von Jahr zu Jahr. Eine Ausnahme ist die Kostensenkung im Jahr 2007 infolge der 
Übernahme der Spitäler durch den Kanton, welche jedoch eine Senkung des 
Gemeindesteuerfusses von 80% auf 71.4 % bedingte. Zum gleichen Zeitpunkt senkte 
die Gemeinde aufgrund der erfolgreichen Jahre den Steuerfuss auf 70%. 
 
 

Entwicklung Beiträge an Kanton in Mio. Fr.
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Die steigenden Kantonsabgaben werden seit 2011 nur teilweise durch den Bedarfs- 
und Ressourcenausgleich aufgefangen. Ausserdem fallen ab 2015 auch die Beiträge 
für die Einführung des 2. Kindergartenjahres von rund Fr. 100‘000.00 weg. 
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Der Aufwand der Gemeinde hat seit dem Jahr 2000 um 31.5% oder Fr. 2‘375‘103.00 
zugenommen. Besonders betroffen sind die Bildung mit Fr. 1‘147‘000.00, der 
Gesundheitsbereich mit Fr. 171‘000.00 (trotz Wegfall der Spitalfinanzierung von 
Fr. 671‘000.00) und auch die Soziale Wohlfahrt mit Fr. 817‘000.00. Im Gegensatz dazu 
entwickeln sich die wichtigsten Steuereinnahmen für die Gemeinde mit den 
Steuersenkungen des Kantons um 14% der natürlichen und juristischen Personen 
rückläufig. Weiter wirken sich die Eigenheimsanierungen und der Wegzug von 
potenten Steuerzahlern aus. Zusammen ergeben die drei erwähnten Punkte jährlich 
Mindereinnahmen von Fr. 1.44 Millionen, welche zur Deckung der stetig zunehmenden 
Aufwände fehlen. 
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Verschuldung: 
 
Die Konsequenz wäre neben den massiven Budgetüberschreitungen die Zunahme der 
Schulden von aktuell Fr. 8.76 Mio. auf fast Fr. 23. Mio. oder einer Pro-Kopf-
Verschuldung von Fr. 1‘974.00 auf Fr. 6‘502.00 bis ins Jahr 2018. Dadurch erhöhen 
sich trotz der momentan tiefen Zinssätze die Schuldzinsen von Fr. 214‘000.00 auf 
Fr. 481‘000.00. Bei steigenden Zinsen müsste jedoch mit einem weiteren und 
massiven Zinskostenanstieg gerechnet werden. 
 

 
Massnahmen: 
 
Der Gemeinderat hat aufgrund der negativen Entwicklung der Finanzen fünf ver-
schiedene Massnahmenpakete beraten. 
 
1. Sparpotenzial von beeinflussbaren Ausgaben in de r Laufenden Rechnung 

Sämtliche Aufwände wurden auf Ihre Notwendigkeit und mögliche Kürzungen 
überprüft (Folie Nr. 29). 
 

2. Neue Einnahmen und/oder Erhöhung bestehender Ein nahmen in der 
Laufenden Rechnung 
Die Einnahmenseite der Laufenden Rechnung wurde auf zusätzliche Erträge 
durchleuchtet (Folie Nr. 30).  
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3. Kürzung geplanter Investitionen 
Insgesamt hat der Gemeinderat beschlossen, geplante Investitionen in der Höhe 
von rund Fr. 3‘971‘000.00 zu verschieben oder vorderhand darauf zu verzichten 
(Folie Nr. 31). 
 

4. Suche nach neuen Einnahmen in der Investitionsre chnung 
Hier werden ausschliesslich mittel- bis langfristige durchführbare Massnahmen 
geprüft (Folie Nr. 32) 
 

5 Steuererhöhung 
Das Sparpotenzial der ersten vier Massnahmen erwies sich als zu gering so dass 
als Folge daraus die notwendigste und somit wirksamste Massnahme die Erhöhung 
der Gemeindesteuern von 70% auf 79% der einfachen Kantonssteuer (Folie Nr. 33) 
resultierte. Seit 2004 hat der Kanton Freiburg die Steuern um 14% gesenkt. Da die 
Gemeindesteuern direkt an den kantonalen Steuersatz gekoppelt sind, verringerten 
sich die Steuereinnahmen der Gemeinde seit 2004 ebenfalls. Ohne die 
Berücksichtigung des kontinuierlich gestiegenen Aufwands müsste zum Ausgleich 
der Steuersenkungen des Kantons der Steuersatz der Gemeinde auf 79.8% 
angehoben werden. 
 
Mit der vorgeschlagenen Erhöhung auf 79% wird es nicht möglich sein, in den 
Voranschlägen der nächsten Jahre schwarze Zahlen zu schreiben. Der 
Gemeinderat will aber trotzdem lediglich mit einem Steuersatz von 79% fahren und 
gleichzeitig seine Sparanstrengungen weiterführen Mit diesem Steuersatz wird 
Bösingen weiterhin zu den steuergünstigsten Gemeinden im Sensebezirk gehören 
(Folie 34). Lediglich 3 der 19 Gemeinden werden tiefere Steuern haben. Ausserdem 
untermauern die in der Präsentation aufgeführten Berechnungsbeispiele (Folien 37 - 
42), dass trotz der Steuererhöhung die Steuerbelastung für die Bevölkerung immer 
noch tiefer sein wird als im Jahr 2004. 
 
In der Finanzplanung bis ins Jahr 2018 ist ersichtlich, dass zur Erreichung eines 
langfristig ausgeglichenen Finanzhaushaltes sogar eine Erhöhung des Steuerfusses 
auf 83% notwendig wäre.  
 

Ergebnis Laufende Rechnung ohne Steuererhöhung (70% )

Ergebnis Laufende Rechnung mit Steuererhöhung (79%)

2013 2014 2015 2016 2017 2018

-323‘000 -937‘000 -1‘067‘000 -1‘202‘000 -1‘306‘000 -1‘39 2‘000

-323‘000 -162‘000 -232‘000 -323‘000 -384‘000 -423‘000
 

 
Mit dem tieferen Steuerfuss von 79 % wird einerseits der Spardruck aufrecht 
erhalten und andererseits ist zu versuchen, mit den oben aufgeführten 
Massnahmen, die Finanzen im Griff zu halten. Der Gemeinderat verzichtet explizit 
auf eine zusätzliche finanzielle Belastung der Bevölkerung durch die 
Wiedereinführung der Feuerwehrsteuer oder der Erhöhung der Liegenschaftssteuer. 
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Rekapitualtion: 

Mit der Erhöhung des Steuersatzes auf 79% werden Mehreinnahmen von rund 
Fr. 838‘000.00 erzielt. Diese sind unabdingbar, um 2014 einen gesetzteskonformen 
Voranschlag präsentieren zu können.  

Weiter kann in den nächsten fünf Jahren durch die Kürzung der Investitionen der 
Neukapitalbedarf um Fr. 8.0 Mio. reduziert und Schuldzinsen von Fr. 460‘000.00 
eingespart werden. Die Pro-Kopf-Verschuldung liegt mit Fr. 3‘873.00 zwar über dem 
vom Gemeinderat in den Legislaturzielen angepeilten Wert von Fr. 3‘000.00, ist jedoch 
immer noch bedeutend tiefer als die Fr. 6‘502.00 ohne Umsetzung der Massnahmen. 

Entwicklung Pro-Kopf-Verschuldung nach Massnahmen
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Antrag des Gemeinderates 
Die Steuerfüsse der Gemeinde Bösingen sind ab dem 01.01.2014 wie folgt zu 
erhöhen: 
Einkommens- und Vermögenssteuern der natürlichen Personen von bisher 70% 
auf 79% der einfachen Kantonssteuern. 
Gewinn- und Kapitalsteuer der juristischen Personen von bisher 70% auf neu 
79% der einfachen Kantonssteuer. 

6. Voranschlag 2014 / Genehmigung

Situation
Grundlage zu diesem Traktandum bildet der beiliegende Voranschlag 2014.
Zusammenfassend präsentiert sich der Voranschlag für die laufende Rechnung 2014
folgendermassen:

Aufwand: Fr.  11‘464‘698.00 
Ertrag: Fr. 11‘302‘515.00 
Aufwandüberschuss: Fr.  162‘183.00 

Die ARA Benutzergebühren, die Gebühren für die Kehrichtmarken und die Kehricht-
Grundgebühren bleiben gleich.

Investitionsvoranschlag:
Der Investitionsvoranschlag unterliegt nicht der Genehmigung durch die Gemeinde-
versammlung. Er ist eine Absichtserklärung. Alle darin aufgeführten Ausgaben sind,
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soweit dies nicht bereits geschehen ist, zu gegebener Zeit der Gemeindeversammlung 
zur Beschlussfassung vorzulegen. 
Analyse und Kommentar des Gemeinderates zum Voranschlag 2014 und zur 
finanziellen Situation der Gemeinde Bösingen 

Trotz der eingeplanten Steuererhöhung von 70% auf 79% mussten bei der 
Erarbeitung des Voranschlages 2014 noch zahlreiche Kürzungen an der 
Budgetsitzung vorgenommen werden. Der Zusammenzug der Budgetentwürfe aller 
Ressortchefs weist auch jetzt noch ein Defizit von Fr. 162‘183.00, respektive 0.61% 
des gesamten Ertrages aus. Ohne die Steuererhöhung beträgt der 
Aufwandüberschuss Fr. 937‘679.00 (8.07%). Die gesetzliche Defizitlimite des 
Gemeindebudgets beträgt 5% für Bösingen, welche somit ein maximales Defizit von 
Fr. 509‘421.00 erlauben würde. 

Antrag des Gemeinderates: 
Dem Voranschlag 2014 mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 162‘183.00 ist 
zuzustimmen.  
































